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Neue Vcrwirrungen im Orient.
Die endgiltige Lösung der jüngsten orientalischen

Crisis zieht sich immer wieder in recht unerqnick-
licher Weise hinaus. Seit vergangenem Donners-
tage ift die griechische Deputirtenkammer wieder
versammelt, um sich über Annahme oder Ab-
lehnung des in Constantinopel bereits ratificirten
türkisch-griechischenFriedensvertroges zu entscheiden,
aber gleich die Fortsetzung der Session des griechi-
schen Parlaments hat durch den Sturz des Mini-
steriums Rolli ein für die Fesiigung der inneren
Verhältnisse Griechenlands bedenkliches Ereigniß
gezeitigt. Ralli legte der Kannner den Präliminar-
friedensvertrag vor, erläuterte beffen Bedingungen
und verlangte schließlich ein Vertrauensvotum für
die Eitegiernng weiches aber von der Kammer« mit
großer �Mehrheit abgelehnt wurde, woraus das
Ministerium Rolli sofort seine Entlassung gab.
Der Vorgang stellt der politischen Unreife des
Griechenvolkes und seiner parlamentarischen Ver-
treter ein neues unrtihmliches Zeugniß aus, gerade
in einem so ernsten Moment, wie ihn für Griechen-
land die Entscheidung über den vorläu�gen
Friedensvertrag mit der Türkei darstellt, hält es
die Volksvertretung für angezeigt, die bisherige
Regierung ohne ersichtlich zwingenden Grund zu
stürzen und hiermit den Abschluß der griechisch-
türkischen Verwickelungen nochmals zu verzögern.
Möglicher Weise hat das Parlament bei der Ab-
lehnung des von Ralli verlangten Vertrauens-
votums unter dem Eindruck einer der Wiederer-
öffnung der Sitzungen unmittelbar vorangegangenen
Volksdemonstration gestanden, bei welcher die mit
einer Fahne erschienenen Anhänger der Partei des
,,Krieges bis aufs Messer« eine führende Rolle
spielten, dann durfte iich die Kammer jedoch eben
nicht einichüchtern lassen, sie mußte den chauvi-
nistischen Schreiern außerhalb des Parlaments
zum Trotz der Regierung ihr Vertrauen bekunden.

Inzwischen hat nun allerdings der Deputirte
Zaimi die schwierige Aufgabe übernommen, das
neue Eabinet zu bilden, die Aussichten für das-
selbe sind indessen keine sonderlich günstigen.
Delyannis, der frühere Ministerpkäsidenh welcher
moralisch die meiste Verantwortung für den Aus-
bruch des Krieges zwischen Griechenland und der
Türkei trägt, hat dem König Georgivs bereits
mit dürren Worten erklärt, er werde das neue
Cabinet bekämpfen, unb zugleich deutlich durch«
bUckM lassen, er wünsche selber die Regierung
wieder zu übernehmen, zu welchem höchst gewagten
Experiment sich König Georgios freilich gewiß
nicht bereit sinden lassen wird. Ob jedoch nun
das griechische Cabinet den Namen Zaimi oder
irgend einen anderen Namen finden wird � in
jedem Falle dürfte ihm nichts übrig bleiben, als
der Volksvertretung die Annahme des Vorfriedens-
vertrages mit der Türkei zu empfehlen. Jamm-
hin hat die plötzliche Ministererisis in Athen zu-
nächst einen Aufschub in der völligen Erledigung
der Prälisssisssssfk « « » &#39; � II: verfcbulbet,
allerdings nur zum Schaden Griechenlands, das
sich nun auch die türkiicheOccupatiorr Thessaliens
noch länger gefallen lassen muß.

Auch die Entwickelung der kretifchen Frage,
dieses eigentlichen Ausgangspunktes des türkisch-
griechischen Krieges, giebt neuerdings wieder zu
Bedenken Anlaß. Einerseits zeigen die Aufständk
schen auf Kreta erneut eine beunruhigende Haltung,
sie verwiisten nach einem förmlichen System die
Pflanzuiigen und Felder der mohammedanischen
Bevölkerung und machen derselben das Dasein
überhaupt derartig unerträglich, daß die Mahom-
medaner von Kreta letzthin bekanntlich einen drin-
genden Hilferuf an die Botschaster in Constanti-
nopel richteten. Anderseits soll aber auch der
Sultan plötzlich neue Schwierigkeiten in Bezug
auf die Regelung der kretifchen Dinge machen.
Es heißt, er verhalte sich ablehnend gegen die
Selbstverwaltung, welche die Großmächte Kreta
im Prinzip bereits zugestanden haben, er sei weiter
gegen die Zuriickziehuirg der türkischen Truppen
von der Jnsel und sei endlich auch der Ernennung
eines Christen zum Generalgouverneur von Kreta
abgeneigt. Ferner beweist der allerdings an der
Wachsamkeit der internationalen Flotte gescheiterte
Versuch der Pforte, türkisrhe Verstärkungem die
an Bord von Segesschiffen nach der kretifchen
Küste gebracht worden waren, dort nächtlicher
Weile zu landen, daß man es türkischerseits nicht
sonderlich ehrlich mit der Lösung der kretifchen
Schwierigkeiten nach den Wünschen der Mächte
wie der christlichen Kretenser meint. Vermuthlich
wird darum die europäische Diplomatie einstweilen
auch nach weiterhin tüchtig an der kretifchen Nuß
herumknacken müssen.

Politische Blei-ersieht.
Deutsches New.

Die Kaiserin gedenkt sich im Laufe des 4. Ok-
tober nach Schloß Huberiusstock zu begeben, um
daselbst ihren erlauchien Gemahl zu empfangen,
welcher nach den neuesten Festsetzungen bereits
am 5. Oktober � nicht am 6. � aus Rominten
in Hubertusstock eintrifft. Beide Majestiiten
werden daselbst bis zu der am 10. Oktober er-
folgenden Weiterreise des Kaisers gemeinsam
residiren.

Das russiscbe Kaiserpaar ist am Sonnabend
erneut zu einem Besuche am verwandten groß-
herzoglich hessischen Hofe in Darmstadt eingetroffen,
wo es die riächsteti Woche
gedenkt. Der jüngste Aufenthalt des Czaren und
feiner Gemahlin auf deutschem Boden hat mit
der Politik an und für sich nichts zu thun.
Ezar Nicolaus fühlt sieh in Darmstadt besonders
wohl und wünscht fegt im Kreise seiner hessischen
Verwandten seine Zeit ungenirt zu verbringen; es
handelt sich demnach bei seiner und der Ezarin gegen-
wärtigen Anwesenheit am Darmftädter Hofe ein-
fach um einen Familienbesuch. Möglicher oder
sogar wahrscheinlicher Weise dürfte derselbe aller-
dings auch zu einer abermaligen Begegnung
zwischen Kaiser Wilhelm und dem Ezaren führen,
vermuthlich anläßlich der am 18. Oktober stati-
findenden Einweihung des Kaiser Friedrich-Denk-
mals in Wiesbadein

n über zu verweilen sie

Berlin, 1. Oktober. Wie aus Wiesbaden
gemeldet wird, wird auch die Kaiserin der am
18. b. M. in Gegenwart des Kaisers und der
Kaiserin Friedrich stattfindenden Enthüllung des
Kaiser FriedrlchDenkmals beiwohnen. Nach einer
Meldung aus London werden der Herzog unb
die Herzogin von Connaught an der Feier als
Vertreter der Königin Victoria theilnehmen.

Hinsichilich der Ueberführung der Leiche des
Herzogs Friedrich Wilhelm von Mecklenburg-
Schwerin von Cuxhaven nach Schwerin sind ver-
änderte Bestimmungen getroffen worden. Jhnen
zufolge sollte die Ueberführung der Leiche des
vereinigten beutfchen Fiirstensohnes am Sonntag
direct mittels Eisenbahn von Cuxhaven nach
Schwerin stattfinden.

Berlin, I. October. Die Beisetzung des
Herzogs Friedrich Wilhelm. Nach den Befehlen
des Kaisers sind folgende Dispositionen wegen
Ueberführung und Beisetzung der Leiche des
Herzogs Friedrich Wilhelm von Mecklenburg ge-
troffen war-en: Die Leiche wird durch S. M. S.
»Beowulf«-von Cuxhafen nach Kiel übergeführt,
daselbst in der Garnisonkirche aufgebohrt, unb
ein Trauergottesdienst abgehalten, an welchem die
Marinegemeinde theilnehmen soll. Danach findet
die Ueberführung mittels Sonderzuges nach
Schwerin statt unter Begleitung durch eine Com-
pagnie der 1. Torpedoabtheilung unb des Musik-
corps der 1. Matrosendivisiom welche an der
Trauerparade in Schwerin theilnehmen. Der
Sarg wird dabei von 12Seeoffizieren des Jahr-
ganges 1888, welchem der Herzog angehörte, ge-
tragen werden; zwei andere Osfcziere werden
dessen Orden tragen. Als Leichenwache im Dom
zu Schwerin sind zwei Stabsofsiziere, zwei Cupi-
tänlieutenants und zwei Lieutenants commandirt.

Mit wahren Dementirungssalven aus den
Batterien der ofsiziösen und anderer Preßgeschütze
ist das Gerücht, die Reichsregierung Plane zur
finanziellen Sicherung ihrer neuen Marinepläne
eine bedeutende Erhöhung der Brausteuey über-
schiittet worden. Vorerst liegt kein Anlaß vor,
diese bestimmten halbamtlichen Abläugnungen
als bloße Manöver zu betrachten, mit dem Zweck
der öffentlichen Meinung in der Marinefrage
Sand in die Augen zu streuen. Aber die Er-
fahrung lehrt, daß derartige Gerüchte, wenn sie

einmal ausgestreut sind, merkwürdig fest im
Volk zu sißen pflegen, es wird daher wohl auch
der in weiten Beoölkerungstreisen verbreitete
Glaube von der angeblich beabsichtigten Verbrei-
fachung der Brausteuer nicht gleich wieder auszu-
rotten sein. Bemerkenswerth ist immerhin, dsß
in den der Regierung nahestehenden Blättern
sortgesetzt der Versuch gemacht wird, die aufge-
tauchten beunruhigenden Meldungen über das
neue Marineprograrnm möglichst abzuschwächem
So versichert fegt ber �Öumb. Eorresp.«, die
MarinesSeptennats-Vorlage des Staatssecretairs
Ttrpitz wolle dem Parlament keineswegs im Ein-
zelnen bindende Verpflichtungen für die nächsten
sieben Jahre auferlegen, was entschieden beruhigend
klingt. Schließlich hält er das bevorzugie Organ



des preußischen Finanzministers Dr. v. Miqiiel, die
,,Berl. Pol. Nacht« fiir zeitgemäß, unter Hinweis
aus die Darlegungen des Finaiizmiiiisters Dr. v.
Riedel beim Wiederzusainiiientritt der bayerischen
Abgeordnetenkammer zu betonen, daß gegenwärtig;
die Finanzlage nicht nur der einzelnen Bundes-
staaten, sondern auch des Reiches eine ungemein
günstige, ja sogar glänzende sei. Mit dieser iiiir
hocherfreulichen Versicheruiig der ,,Berliner Pol.
Nacht« soll vielleicht angedeutet werden, daß die
Kosten der angekündigten NtariiiwVorlage aus
den vorhandenen Mitteln des Reichs auch ohne
ein Anziehen dieser oder jener Steuerschraube
aufgebracht werden könnten.

Das Wiedereintreffen des Reichskanzicrs
Fürsten Hohenlohe in Berlin von seinem Herbst:
Urlaub wurde für Sonntag früh erwartet. Ber-
liiier Blätter wollen wissen, es werde alsbald
nach der Rückkehr des Kanzlers ein Kronrath
stattfinden, in welchem über die wichtigsten ztir
Zeit schwebenden gesetzgeberischen Fragen entschie-
den werden folle. Diese Meldung dürfte jedoch
nur mit Vorsicht auszunehmen sein, denn ein
Kronrath vollzieht sich nur in Anwesenheit des
Kaisers, leßterer wird aber frühestens erst am
10. October von seinen diesjährigen größeren
Sommerreisen wieder in Berlin eintreffen.

Der Verlauf der sächsischen Landtagswahlen,
die sich jetzt zum ersten Male nach dem indirecten
Wahlsystem vollzogen, hat die Voraussage, daß
die Sozialdemokraten hierbei eine schwere Nieder-
lage erleiden würden, vollauf bestätigt. Sie haben
durch die Urwahlen von den sieben Mandatem
mit denen sie an den diesjährigen Ergänzungs-
ivahlen zur zweiten sächfifchen Kammer betheiligt
waren, sechs an die vereinigten Eartellpnrteien
verloren und dürften nur das Mandat für den
Gerichtsamtsbezirk Dresden liiiks der Elbe be-
haupten Jn den beiden ersten Abtheilutigen
der Urwähler verinochte die sozialdemokratische
Partei überhaupt nur eine kleine Anzahl von
Wahlmännern durchzusetzem jedoch auch in der
dritten Abtheilung steht die Zahl der sozialdemo-
kratischeii Wahlmänner gegenüber jener der Wahl-
männer der vereinigten Cartellparteien erheblich
zurück. Neben den Sozialdemokraten müssen auch
die Reformer oder DeutschsSozialen eine empfind-
liche Wahlniederlage verzeichnen, von ihren beiden
Landtagsmandaten haben sie das für den 18.
stiidtischen Wahlkreis endgiltig verloren. Voraus-
sichtlich werden in der neugewählten sächsischen
Kammer 48  bisher 43! Eonservative, 19 ils!
Nationalliberale, 9 �5! Sozialdemokraten, 5 �!
Fortfchrittler und 1 �! Reformer sitzen, an welcher
vermuthlicben Gruppirung die am 9. October
vollziehenden Abgeordnetenwahlen schwerlich vieländern werden. ·

Oeftcrretch-1liigarn.
Das Piftolenduell zwischen dem Ministerprä-

sidenten Grafen Badeisi unb dem deutsch-nationalen
Abgeordneten Wolf scheint auf die Stimmung
der deutschen Opposition im österreichischeii Ab-
geordnetenhause doch nicht ohne Einfluß geblieben
zu sein. Wenigstens sind die in voriger Woche
wieder aufgenommenen Sitzungen des Abgeord-
netenhaufes bis fegt ohne eine Wiederholung der
lärmenden Obstructionsscenen der deutschen Linken
verlaufen. Nur am Schlusse der Freitagssitziing
erhob sich große Unruhe im Hause, die wohl auf
die heftigen Vorwürfe zurückzuführen ist, mit
denen der Abgeordnete Jro den Justizmiiiister
Gleispach wegen der Fortdauer der Haft des
Redacteurs der ,,Egerer Stamm, Hafer, über-
schüttete. � Jn Wien soll am Sonnabend die
Verlobung der Prinzessin Feodora von Sachsen-
Meiningem Tochter des erbprinzlichen Paares
von Meiningen und also Nichte des deutschen
Kaisers, mit Prinz Heinrich XXX. von Reuß
ji«. L» Hauptmann im braunscbweigischeii Jnfans
terie-Regiment Nr. 92, stattgefunden haben.

Spanien.
General Weyleh der spanische Oberbefehls-

haber auf Cuba, sollte seine Entlassung genommen
haben; neuere Meldungen aus Madrid bezeichnen
indessen diese Nachricht als nicht wahrscheinlich.
Nach Depescheii aus Havannah hat General Luque
die Stadt Vicioria de las Tunas von den Jnfur-

genten zuriickerobert, und zwar, ohne Widerstand
zii finden. � Die Senfatioiisiiacbricht des Pariser
,,Figaro«, Deutschland und OesterreiciyUiigarii
hätten befchlossen, eine gewaltfaine Vertreibung
der Spanier aus Cuba durch Nordamerika nicht
zu gestatten, stellt sich als eitel Erfindung heraus.
Es ließe sich aiich gar nicht einsehen, was denn
gerade die beiden mitteleuropäischen Kaiserinächte
betrugen fa�te, der faulen spanischen Herrschaft
auf Cuba die Stange zu halten.

Balkaiihalbtiifeb
Der Widerzusammeiitritt der griechischen De-

putirtenkammer hat, anstatt zu einer Enscheidung
über den türkisctygriechischeii Vorfriedensvertrag,
zunächst zum Sturze des Miiiisteriums Ralli ge-
kühn. Die Kammer verweigerte das von Ralli
verlangte Vertrauensvotum für die Regierung,
infolgedessen sich das Ministerium zum Rücktritt
gezwungen sah. König Georgios beauftragte den
Abgeordneten Zaini mit der Aufgabe der Bildung
des Cabinets, die Zaini frellich nur widerwillig
übernommen hat, in Hinblick auf die ablehnende
Antwortswelche der Oppositionsführer Delyannis
auf das an ihn gerichtete Ersuchen des Königs,
die neue Regierung zu unterstützem ertheilt hat.
Delyannis möchte eben selbst wieder die Regierung
übernehmen, doch haben diese seine Bestrebungen
keine Aussicht auf Erfolg.

Italien.
Die englischen Truppen haben in dem indischeii

Grenzkrieg wieder ein zieiniich blutiges Gefecht
zu bestehen gehabt. Die Brigade Jeffrey gerieth
bei den Dörfern Agra und Got in einen heißen
Kampf mit den Aufständischen, über deren Stammes-
zugehörigkeit die betreffende Depesche indeß nichts
Näheres mittheilt. Jn dem Gefecht verloren die
Engiäiider an Todten einen Obersten, einen Lieute-
nant unb 10 Mann, an Verwundeten drei Offi-
ziere und 38 Mann, es muß also scharf zugegangen
sein. Die genannten Ortschaften wurden zerstört.
Die aufständischen Stämme der Pindial, Yakdain
und Pipal Mohinands haben sich bereit erklärt,
sich wieder zu unterwerfen.

Lake-les.
Namslau, 4. Oktober.  Von der

evangelischen Kirche.! An der hiesigen evan-
gelischen Kirche wurden verschiedene bauliche
Veränderungen vorgenommen und außerdem wurde
das Gotteshaus im Jnnern vollständig renovirt.
so daß es nunmehr im schönsten Schmucke da-
steht. Am gestrigen Erntedatikfeste fand in der
restaurirten Kirche der erste Gottesdienst statt,
der mit großer Feierlichkeit abgehalten wurde.

zu Jn der Festpredigt nahm Herr Pasior Hinkler
Veranlassung, auf die schöne und würdige Aus-
schmückung des Gotteshauses hinzuweisen, und
Allen herzlichst zu danken, welche zu derselben
beigetragen haben. Seitens einzelner Gemeinde-
Mitglieder wurden reiche Gabeii gewendet. Da
aber die entstandenen Kosten noch nicht vollständig
gedeckt sind, so kann sich die Wohlthätigkeit noch
weiter bethätigen. Die Maurerarbeiten führte
Herr Maurermeister Rath von hier unb Malerei
und Stafsirung Herr Maler Scholz�Altstadt ge-
schmackoolI aus.

� Der hiesige Kriegervereim welcher in rechter
Pflege der Kaiiieradschaft schon so viel geleistet
hat, rüstet sich auch jetzt wieder, uin die Mittel
zu seiner diesjährigen Weihnarhtseinbescheerucig
zusammenzubringen, bei weicher bekaiintlich die
Kinder und Wittweii bedürftiger und würdiger
Kaineraden mit Gaben mancherlei bedacht werden.
Die Ausführungen sind einer Commifsioii über-
tragen, deren Mitglieder es sich stets angelegen
sein lassen, diese «, f� � « f:  en
inöglichst reichlich und dem Feste entsprechend
feierlich zu gestalten. Für dieses Jahr hat die
Comniission die Ausführung eines Theaterstückes
zum Besten der Einbescheerung geplant. Die
Leitung des Arangements liegt in guten und be-
währten Händen, so daß ein genußreicher Aoend
erwartet werden kann. Gewiß werden alle wohl-
gesinnien Einwohner von Stadt und Land dieses
Unternehmen gern unterstützen, denn: Edel sei
der Mensch, hilfreich und gut.

=  Mutzelinarkt.! Zu dein am 1. Oktober

hier abgehaltenen Mutzelmarkt hatten sich Hunderte
von ländlichen Dienstboten eingefunden, gleichivohl
war es für die ebensalls sehr zahlreich anwesenden
Dienstherrschaftem Wirthschaftsbeaiiiteii 2c. nicht
leicht, ihren Bedarf an Gesinde für das kommende
Jahr zu decken; einzelnen gelang es überhaupt nicht.
Viele der erschienenen Dienstboten waren bereits
schon verinlethet oder wechselten ihre Stelleii nicht;
sie waren nur zur Stadt gekommen, um den
schoii beim Vermiethen als arbeitsfreien Tag
ausbedungenen Miitzelmarktstag zii benüßen. Die
geforderten unb bewilligten Löhne waren durchweg
sehr hoch. Erst am Nachmittag ivar der »Marki«
zu Ende.

=  Geschenk.! Der Kirche zu Wilkau
machte Rittergutsbesitzer Herr PremiersLieuteiiaiit
Ptenzel eine schöne ewige Lampe, in gothischem
Style gearbeitet, zum Geschenk.

PrvviiizielleT
Breslau, 1. October. Heute Vormittag

ist Universitätsprofessor Dr. Leopold Auerbach,
Specialist für Nervenleiden gestorben.

Waiigten, 2. October. Wie den Lesern
noch in Erinnerung sein durfte, wurde am Mor-
gen des 2. December v. J. in einem brennenden
Strohschober bei NiedersKuminernick die bereits
abgekohlte Leiche einer unbekannten männlichen
Person gefunden. Die sofort eingeleitete Unter-
suchung ergab Mord und versuchte Verbrennung
der Leiche. Letztere wurde seeirt und auf hiesigem
Kirchhofe beerdigt. Stroh der bis zuin Tage noch
fortgesetzten eingehendsten Ermitielungen ist es
bisher nicht gelungen, weder über die Person des
Ermordeten, noch über die des Thäters Näheres
zu erfahren. Heute, in den Vormittagsstunden,
fand zufolge Anordnung der königl. Staatsan-
waltschnft zu Liegnitz die Ausgrabung der Leiche
und deren Ueberführung nach Breslau zur wei-
teren Untersuchung statt.

Löwenberg, l. October. Der wichtigste
Punkt der Tagesordnung für den am Donners-
tag hier abgehaltenen Kreistag betraf die Beschluß-
fassung wegen der durch die letzten Hochwasser
entstandenen Schäden. Der Gesammtfchaden des
Kreises beträgt, wie der ,,B. u. H.-Fr.« inittheilt,
1.195.867 M. Derselbe zerfällt an Schaden an
Privateigenthuni 905.660 M., an öffentlichem
Eigenthum 290.007 M. Durch private Wohl-
thätigkeit find bereits 39.000 M. an die Geschä-
digten des Kreises ausgezahlt worden und die
gleiche Summe wird am iiächsteii Tage ausgezahlt
werden.

� [Gräßlicher Selbstmord.] Auf
schreckliche Weise bereitete kürzlich der Jnspektor
Heller in Lindau, Kreis Freystadh feinem Leben
ein Ende. Nachdeni sich derselbe» die Pulsadern
durchschnitten hatte, schoß er sich mit einer mit
Wasser gefüllten Waffe in den Mund. H. war
fofort todt.

Ratibor, 30. September. Ueber einen Fall
seltener Uneigennützigkeit theilt der ,,Ob. Anz.«
Folgendes mit: Ein hiesiger Husarenofficier
machte dieser Tage auf einem Zweiradwagen eine
Spazierfahrh Hierbei entglitt seiner Tasche un-
bemerkt eine silberne Eigarettendose, die für den
Eigenthümer einen besonderen Werth als Anden-
ken hat. Am nächsten Tage stellt sich bei dein
Officier ein schlichter Arbeiter ein, der die Dose
auf ber Troppauerstraße gefunden und durch Um-
frage den rechtmäßitlEU Veskbek Ekishkell hüllt,
Und überreichte das fiunbobiect. Der Officier,
hocherfreut über das iviedererlangte Andenken,
reichte dem ehrlichen Finder als: Belohnung eiii
Goldstück hin, doch dieser nahm es nicht, sou-
dern erwiderte: »Jck! habe genug, ich brauche
kein Geld, da ich iveder Frau noch Kind zu er-
halten habe; was ich zum Leben braume, habe
im. Jch freue mich, daß im Jhnen durch Wieder-
bringen des verlorenen Gegenstandes habe einen
Dienst erweisen können«, � und damit entfernte
sich der ehrliche Finder.

� Ein ungeschickter Radfahrer, Ziegelmeister
Seh. aus Groß-Wams, war in ein Fuhrwerk
gefahren, sodaß das Pferd scheute und der Kutscher
herunterfiel uiid sich verletzte. Seh. wurde zu
20 M. Geldstrafe event. 4 Tagen Duft verurtheilt.



Polizei-Verordnung-
betreffend die Beleuchtung der Treppen, ältere nnd offenen Eingänge

in Nat-statt.
Auf Grund der §§ 5 nnd 6 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März

1850 unb des § 143 des Gesetzes über die allgemeineLandesverwaltung vom 80. Juli 1883 wird
mit Zustimmung des Magistrats für den Polizeibezirk der Stadt Namslau nachstehende Polizei-
Verordnung erlassMI

§ 1.
Jn sämmtlichen bewohnten Gebäuden sind die zu den Wohnungen führenden Räume, ins-

besondere die Hausflure und haupttreppem bei hervortretender Dunkelheit ausreichend und feuersicher
zu beleuchten, soweit und solange dieselben dem Verkehr zugänglich sind.

Die Beleuchtung hat spätestens zu beginnen in den Monaten
Januar, November, December um 5 Uhr,
Februar, October . . ,, 6 »
März, September . . ,, 7 »
April, August . . ,, 8 »
Mai, Juni, Juli 9

Abends und ohne Rticksicht aus die Jahreszeit bis mindestens 10 us: Abends zu dauern·
§ 2.

Jn öffentlichen Schulen, in Dienstgebäuden öffentlicher Behörden und in ähnlichen zu
öffentlichen Zwecken bestimmten Gebäuden bezw. Gebäudetheilen hat die Beleuchtung so lange statt-
zufinden, als dieselben dem öffentlichen Verkehr zugänglich sind.

§ 3.
Zur Beleuchtung verpflichtet sind die Eigenthümer oder Verwalter der Grundstücke ohne

Rückstcht aus etwa zwischen ihnen und ihren Miethern oder anderen Personen bestehende vertrags-
mäßige Abmachungen.

§ 4.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der §§ 1 und 2 dieser Polizei-Verordnung

werden, sofern nicht allgemeine Strafgesetze zur Anwendung kommen, mit Geldstrafe bis zu 9 Mk.,
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft bestraft.

Namslatp den 9. December 1895. Die Polizei-Verwaltung. gez. Schutz.
Vvrstehende Polizei-Verordnung wird hierdurch wiederholt in Erinnerung gebracht.
Namslau, den 2. Oktober 1897. Die Polizei-Verwaltung. Schulz.

Kaifer-Wilhelrit-Dank,
Verein der Soldatensreundh

Abtheilung 0 11.

Vaterlandsisrenndek
Am Tage der Hundertsahrfeier hat eine Anzahl königstreuer Männer die Stiftung

»Kaiser-Wstinken-Danks Verein der Soldatenfreutidy
zu Berlin ins Leben gerufen, um deutschen Männern Gelegenheit zu geben, ihre Dankbarkeit gegen
Den hochseligen Kaiser Wilhelm den Großen in gemeinsamer und ersprießlicher Arbeit zu bethätlgen.
s&#39; Vieles und Großes hat der heimgegangene Heldenkaiser geschaffen und uns hinterlassen. �
Seine vornehmste, seine ureigendste Schöpfung ist unser unvergleichliches Heer. Es war das Werk-
zeug, das der große Hohenzoller sich mit Hilfe hochbegabter Männer schuf, um den Deutschen ein
geeintes Vaterland zu erkämpfen.

Mit seiner Armee erstritt Wilhelm der Große dem Vaterlande aber auch eine leitendeStelle
im Rathe der Völker � mit ihr eroberte er der deutschen Arbeit den Weltmarkt; unter ihrem Schutze
entwickelten sich deutscher Gewerbesleiß und Handel zu einer ungeahnten Ausdehnung und Leistungsfähigkeit.

Wollen wir dem großen Heimgegangenen in Seinem Sinne danken; wollen wir beweisen
daß wir Seine Größe wirklich ganz erfaßt haben, dann miissen wir mitarbeiten an der Pflege der
Armee: ihre seßigem ihre künftigen und ihrer gewesenen Glieder

hier will der ,,siaiser-Wilhelm-Dank«, Verein der Soldatenfreunde, wirken und arbeiten,
indem er den Krieger: und ähnlichen Vereinen sowie der Armee theils unentgeltlich, theils au
geringsten Preisen guten Lesestoff zuführt, Vereins- und Wanderbüchereien begründet, sowie Vor-
tragskreise- Stellen für Ertheilung von Rath, Belehrung und Arbeltsnachweis u. s. w. einrichtet.

Der ,,Kaiser-Wilhelm-Dank« will helfend und dienend neben und mit den Kriegervereinen
einhergehen und auch jene Freunde und Gönner der Armee in seinen Reihen als Mitarbeiter be-
grüßen, die nicht Mitglieder von skrlegervereinen sein können. Alle Mitglieder, die während des
Gründungssahres �897! zur Anmeldung gelangen, sollen gemäß eines Festbeschlusses vom 22. März
d. J. in die Liste der Mitbegründer des Vereins eingetragen werden.

Schon meldeten viele Vaterlandsfreunde aus allen � auch den höchsten �- Gesellschafts-
kreisen, viele Oisiziere � aktive und inaktive �� aller Dlenftgrade vom Kommandirenden General
herob/ viele Ossizier-Ct!kps- Krieger» Regimentss und ähnliche Vereine und Vereinigungen ihre
Mkiglkedschclfi TM· SVU ber Vsksiv aber au höchster Leistungsfähigkeit emporwachsety soll er ein
lebendiges, des großen Kaisers würdiges Denkmal deutscher Dankbarkeit werden und sein, dann ist
es nothwendig, daß jeder Vaterlandsfreund seine Mitgliedschaft erwirbt, um mit uns zu arbeiten
unter dem kaiserlichin Mahn- und Leitworte:

,,Wirkc im Andenken an Kaiser Wilhelm den Großen»
Der Verwaltnngsrath des Kaiser-Withetnt-Dank, Verein der Soldatenfreundk

v. s? Frhr. v. Dincklage, Frhr. v. Buddenbrock,Genera! d« JU AUMEO z. D. Generallieutenant z. D» Oberst z. D» Königl Kammer err,I. Vovliiisndeks l. Stellvertreter des I. Vorsihenden Mitglied des Abgeordnetenhauies
2. Stellvertreter des I. Vorsitzendem

Berlin im Jahre 1897.

I

Marcinowsky, Uhles,
Geheimer Dber-Finanz.s!k»th, Kammergerichtsrath

· I1. Vorsitzendesz » Stellvertreter des II. Vorsitzendem
Frhr. v. Brand« S Ubert, G

Geh. Dberiiliegiiliath und vortrag. d! » U-
Major a. D» II. fßeiftßer, Oberstlieutenant a. D»

Rath beim Staatsministerium,
I. B ihre. 

Dr. Krem Hundt,
Dberlehrer an der Hauptkadettevanstalh Registrator und Kassencontroletcy

II Schriftf r afsen eger.
Saßungen u. s· w. versendet die Geschäftsstelle: Berlin W.� Leipziger-Straße 4.

I. Schriftführer u. II. Kassenpflegen
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Bei meinem Scheiben von Narnslau

rufe ich allen Bekannten in Stadt und
Land ein ,,kjerzliches Lebetvohl« zu.

Nanislaty den 4. Oktober 1897.

Zustizcatti Dr. Landau.
111111111111111111111111111111111111111111117

Mittwoch d. 6. October
bleibt mein Geschäftslokal des hohen
Feiertages wegen vollsrändig ge-
schlossen.

S. Bielschowsky.
3manggnkrflkigernug.

Sonnabend den 9. Oktober er.
Vormittags l0 Uhr

werde ich in meinem Pfandlokale »
2 Wmteruberztehem
1 Frack u."f. w.

verkaufen. Schmidt� 
Gerichtsvollzieher.

llllerstecgeruicg
At- Sonnabend, den 9. d. Mts.,

Nachmittag 3 Uhr
werde ich in der Deutschen Vorstadt hier
den gepfändeten Babaßsschen Auszug und zwar:
4 Sack Roggem l0 Sack Kartoffeln,

l Ctr. Weizen, l  Sir. Gerfte,
l Ctr. Hfeey 24 Pfd. Flachs

l Schock Kraut
ösfeiatlich meistbletend versteigern.

Staufer wollen sich an dem Bauergutsbesitzer
Fabiansschen Hofe einfinden.

"C888,  Beridyißoailaieber.
Sie gratis Catalog pik. Bücher und Schuhniitteh

l �LAGRO� Liegnltz F.

inem geehrten Yubkiiinm von Htadt
Hand, die ergeliene xtnzeigh das
ich meine

Gef aftsraume 
nach

Ring Mk. 30
in das:- csaug der

Frau Glaser

H« verlegt habe T
und bitte Das mir geschenkte Vertrauen
aus! weiter zu bewahren.

Gleichzeitig mache »ich ans! auf mein
bedeutend vergroßertes Cslagern
Handschuhe-i, Cravattem
Corfets, Hofenträgerm

Wäsche, Bruchbändern
u. chirurgifche Artikel

aufmerksam.
sämmtliche Neparaturen aller in

mein glatt! säikagenden grüner werden
sauber und bilkigsi ausgeführt.

Paul Saale.

I11I11A1&#39;11111.1}I11I51111111111.



111. 8311311131,
Breslau,

-T- Sohweiduitzerstrasse,Ecke Stadtgraben, E?-
vis-ä-vis dem Kaiser Wilhelm-Denkmal.

Verkanlshans grössten Styls

Manufactur- und Modewaaren
1113113131313, 1133311313113, L3i333- unt! 1133313311-1133133, S3133 33118333131,
13331311311131131113113,1.311131s13113�1131111333� Fertigkeit. _&#39;_1�1s3111331133, 8311131133133,

s 1311133.11138311311171133133, 113113_1_1 3311113131, U31311331g3�U31131s� 1133133113113,
statuten. Posameuteu 333 s313m11131131131311s-A1111131 1111 1131133- 3311

3103133313333133131. i
1 - Die Firma vermag infolge "der Agewaltigsten Vwaarenabschlüsse mit den ersten

Fabrikanten durch den gemeinschaftlichen Einkauf mit den Weiteren gleichnamigen

41lt1_311ä13111111313t111381313311133133111131 1111133
- 111e denkbar günstigsten Vortheile im 313m1 a
zu erwirken und im Wege lauteren, reellen Wettbewerbes zu

aansseromlentlieh billigen,
jedoch streng testen Baarpreisen
nur gute solide �Waaren und in allergrösster Auswahl anzubieten.

·» Die geräumigen, imposanten Lokalitäten im Souterrain, Parterre und 1. Etage,
sz durch 44 elektrische Bogenlampen, sowie über 100 Glüh-

lanapen beleuchtet, eignen sich für den Verkehr von «

Damen aller Stände
da die Auswah l in den geführten Waaren, die einfachen, mittleren
und besseren  Genres umfasstund für die bescheidensten, gut bürgerlichen,
wie für verwöhnte Ansprüche in richtiger Weise getroffen ist.

Nebc Beilage.



l. Beilage zu Nr. 78 des
Namslary Dienstag den 5. Oktober 1897.

Namslau, Hotel Grimm.
Donnerstag, den 14. ®Etoßee er» Fibencis Iiiuniit 7ls2 Ww

Theater-Vorstellung
zum Besten der Weihuachts-Einbescheerung

im Krieger-Hierein zu Elnmslnu.

Doktor Klaus.
Lustspiel in 5. Arten von Adolph L&#39;Arronge.

Einlaß: 6�/2 Uhr. Anfang: 7�/z Uhr.
Preise der Plätze:

Nummerirter �Bias 1,25 Mk» erster was 0,75 Mk» zweiter �Bloß 0,50 Mk.
und zwar im Vorder-keins bei Herrn Konditor Koschwltz und Herrn Kaufmann Werne

An der Abendkassu
r.

Nummerirter Platz 1,50 Mk» erster �Bias 1,00 Mk, zweiter
Platz 0,75 Mk. �� Jeder Mehrbetrag wird dankend angenommen.

Zu dieser Wohlthätigkeits-Vorstellnng erlaubt sich ehrerbietigst und ergebenst einzuladen.
Die gseiljnattitscommission des

Wohunngs-:Veränderutig.
Meinen geehrten Kunden von Stadt und and

die ergebene Mittheilung, daß ich meine Wohnung
von Krakauerstr. Nr. 16 nach Mqssskgqfsz XIV. D,
ins Haus des Herrn Fleischermstr. Hugo Weber,
verlegt habe. Jndem ich für das mir bisher ge-
schenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich, mir
dasselbe auch in meiner neuen Wohnung bewahren
zu wollen. Hochachtungsvoll

F. Hain-nass, edmeibermrtr.

Mittel,
« 1

Spiegel und Tisolstermaaren
in allen Holzartem

Lager von Meinst» eietienen
sitznri iiiefernen Stiegenemp "e lt einer giitigen Beachtung.

5mal Was/maß,
Tischlermeistey

And reasisKirchstrasze 2.

H« Donnerstag �E!
treffen srische

Sauber u. Schellfische
ein« v« 1&#39;580&#39;187�, 6cbüßenfttaße�

IT G u t e i:
saure Garten . . a Sie. s singe»
Senfgurkenrsp Was� so »
Preiselbeer en . a » 4o »
Olmützck . . . . 6 Sirt. 1o »
Scthllkäse Große! is. » 15 »
runde Qirärgel . a � 4 »
Schwcizckkäffc . a seid. 100 ,,
Sardellere . a 120 �

en ! «fcehlt «
sollst-leih Pühr.

Hriegepglereins zu Yamskau

Jede Frau
iiire eigene seiineitierm

Einfachh sparsame, zuverlässigeO
Schmttmuster

für Blousem Jackets, Cur-es,
Kleiderröckq Piorgenröckq
Kindevskleidchen u. s. w.

durch welche jede Dame in den Stand
gesetzt ist, sich diese Kleidnngsstticke selbst
herzustellem liefern wir in allen Größen für

60  pro schnitt-unstet
 anstatt des bisher. Preises von M. 1!.
xtbbikdungeu der neuesten Zilodelke

gratis und starrte.

I�. Leitmeyer & Co.
Berlin S. W. 46.

steht zum Verkauf. Wo,
Expedszdsz  _ s

Zur
Yiosenliranzarrdacljt

sei das in meinem Verlage erschienene

Jiiathalisrlje

Gebet� u. Wesangtiuclj
VOU

Or. snioliia u. ß. ßünning�nufen
bestens empfohlen.

Dasselbe enthält sämmtliche Gebete und
Lieder der genannten Andacht

Preis von 1 Mk. an.

kleinsten. iisiliik Wiss.
Vorriithig auch in allen anderen hiesi-

gen Buchhandlungen nnd in Relchthal
ei Blel.

Ein gut erbaltcncs Vcrtikoiv
zu erfragen in der Hallkß-

n� Zu dem für nächsten Dienstag den
5. Oktober stattfindenden

Gänse» Zieh� und Zsursli
Ytiendiirot

ladet freundlichst ein

J. Lieht�, strengen.

Hur Mrlimurst
auf Donnerstag den 7. d. Mtä
ladet ergebenst ein

H. Müller,
Gastrvirth, deutsche Vorstadt.

» Dr. most. Hope,
homöopathisch« xilrzt

in Görlits Answärts brieslich.

SncciakVruchbandagen
für Leisten» Schenkeb u. complicirte

Jnguinalbriichm
Verminderung und  Erleichterung dieser verschiedenen

Brncharten selbst in den schwlerigsten Süßen.
� Grabebalter, 

orthopädische 
Corsets,

künstb Glieder,
Bett-Unter- 
lagen,
Jrrigatoren, 
Spritzem
Therntontetey 
JnhalationG 
Apparate,
Eisbeuteh

� Luftkissem 
Gnnimis
stritten-se,

sowie alle in mein
Fach schlagenden

Artikel.

Paul kleinste, preßt. Barnlagifi
Jedes Brnchband wird von mir selbst praktisch

artige-legt, bei Frauen und Mädchen durch Frau

u". 
«.

Zlll� Viemiltterung
emp�ehlt

phosplaarsaoaren

[falle
g-zmretntirt 40 �42 »so Phosphorsäure, in
ganzen Ballen und ausgewogen zu
Fabrikpreisen.

Oscar Tietzo,
Germania-Drogerie.

zu vergeh. 4000 u. 3000 Mk. bei
gut. Sicherh z. 4�/o, außerd. 600 Mk.tiiaici

Zu verkaufen ein gut. Gastly Näh. durch
J. Splller. E�amalau.

Verloren gegangen
eine blaue Plüsch-Kmderwagen-llecke.

Abzugeben in der Erste-d. d. Pl.



Vertreter 
gesucht! 

Zur Ansicht erhält jederPort mit den Hosenträgern. Qßieberberti. 
Rabatti

bequem, stets passend,franco gegen franco Riickseiiduiig �L�UTilS   gefbe. Haltung, keine
Atheiniioth kein Druck, kein Schweiß, kein Knopf.

Steak!;
Preis 1.50 IN. 3 Stck. 4 M. p. Nachin

Vertrieb �LA GRO� Liegnitz F.

echt mit

« «//
In Darm [z los, .70lilarle�Pfeilring�

»"//� .�/&#39; » 

Sehünhalismlilal
und xur

Hautp�ege. _

werden noch angenommen.

Zuckerfabrik.

w Arbeiter

iliernstailt.
eine Wohnung besindet sich von jetzt
ab im Hause des Herrn Sattlernieister
Bautz, Schützenftrasze 12.

A. Gottschalk, 
Droschkenbesitzen

Gegründet 1862. Gcgrilnalot 1862.
Gotthelf Dittrlcws

Leinen- und
Versandhaus,

Friedland 70, Bez. Breslau,
fabrizirt u. versendet an Private jedes Maas
nur gediegenster und haltbarster Leinengeivcbe
als Rolnlcinon, hnlblcinone Bottzougo, lnlotts
breite, lInnd-, &#39;l�lsch-� Taschen» stund� un 
Wlschtiichor etc. in unverwiistliclieii  Qualitäten
zu den billigsten Preisen. Preislisten u. Quali-
tiitsproben frnnco. Versand gegen Nachnahme
oder Aufgabe von Referenzen. Bei grösseren
Airftriigen und Resterpartien entsprechendenRabatt. Jeder Probe-Auftrag sichert lllll�
weiteres Wohlwollen zu.

Echten Altvater

KräutenLiqueur
von Slgkklctl Geler in Jögerudorh Oester.-
Schlesieiy empfiehlt in &#39;/i� �/z unb V; Original-
Wie« R. Koschwitz,

Ronbitorei.

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Mageuleideiider gebe ich Jeder-
mann unentgeltliche Auskunft über meine ehe-
maligen Magenbeschiverden, Schnierzeih Verdau-
ungsstörnng, Appetitinangel 2c. und lheile mit,
wie ich ungeachtet meines hohen Alters hiervon
befreit und gesund geworden bin.

F. Koch, Rönigl. Förster a. D.
Pömbsem Post Nleheiin  Westfaleii!.

Ein ordenti. Dienstmädchen
zum baldigeii Antritt sucht

Frau tannek, Wilhelmstraße

Ein Zciiulimacijergeselle
sindet sofort dauernde Beschäftigiängohsetisnw

Ein Sciiuhmacliergeselle
kann bald in Arbeit treten. _

Schmlgallc, EÖJUDIlIOCIJCIIIIEiHBI.

Gefneht
werden zuin Antritt 2. Januar 1898 bei gutem
Lohn und Deputat:

ein Manrer,
der mit Ofensetzen Bescheid weiß,

2 Stcllmaehcw
wovon der eine einen Lehrling zii halten hat, und

ein Skhafeu
Ebenso können sich noch
verheirathete Knechte

nnd Lohngärtiier
melben.

Mänigliklie xllomaine
Skorisohau.

Dom. Weidenbach
siicht zum 1. Januar 1898 einen00

Skhafeu
Nur gute Atteste werden berücksichtigt.

Zorn. Haabg
skreis Nauislaih

sucht 4 verheirathete
Knechte.

Ein Lehrling
kann sich nieiden bei

Paul Ranke,
Väckerineister.

Hin Csiehrcing
kann bald in Arbeit treten bei

Reebnelz, Ssleiidietmeiiter.
Der Laden nebst Wohnung, den Frau

Drechlerineister Menzel seit 11 Jahren inne hat-
ist bald zu vermiethen und 1. April 1898 zu
beziehen. Auch kai1n auf Wunfch Pferdestall und
Wageuschuppeii beigegeben werden.

Llebehenschel, Ring 24.

Snche
für bald 2 bis 3 Stuben nebst Beigelaß und
Küche. Offerten unter N. S. Exped. d. 58l.

Eine freundiiche Wohnung, zwei Treppen,
vornheraus, bestehend aus 2 Stubeii, Küche und
nöthigem Veigelaß, ist bald an ruhige Miether
zii vermiethen und Neujahr zu beziehen.

Clara Laschlnsky, Ring Nr. 5.

Die szvom Herrii Hauptmann Zentzytzki inne-
gehabte Wohnung ist sofort zu verniietheii und
per l. October a« c. zu beziehen.

Hugo Danke.
Mein zweiter Laden mit Wohnung ist

zu vermiethen und Oktober oder später zu be·
ziehen. Paul Müller, Ring.

Versetzungshaiber ist eine Wohnung, 3 mittlere
Stuben, helle Kiiche und Beigelaß, zu vermiethen
und 1. Oktober zu beziehen.

Paul Müller, Ring.
Eine Wohnung mit Alkove und Bodenkaminer

bald ist in meinem Hinterhause zu veriniethen und
ZU beziehen� P. Raedlern

Zu vermiethen sind 2 Stuben, 1 Küche und
ZUVEhök M Kottke.

»Ein möblirtes Zimmer für ein oder
zwei Herren, parterre, separater Eingang, ist zu
vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Pl.

Eine Wohnung im I. Stock oornheraus,
Stube, Alkooe, Küche, nöthigen Beigelaß ist sofort
zu beziehen.

Neumann, Klosterstraße 10.
Eine ziveifenstrige Stube mit Cabiiiet, vorn-

heraiis, ist an eine ruhige Person zu vermiethen
und bald zu beziehen.

Lorke, Fleischermeisten
Zwei Stuben vornheraus sind zu vermiethen.

Ullrlch.

Getreidemarktpreife der Stadt Namslau
vom 2. October 1897." "

l 55mm. Mittler Richtigste--
«« 4 �k. J J6 J

Weizen l00 Kilogr. 18 � l7 50 17 �
Roggen - 14 40 13 90 13 40
Geist» - 14 9o 12 9o 1o 9o
Hafer - 13 � ·12 5o 12 �
Erbsen - 18 �- � � 16 �
Kartoffeln - 3 60 � � .z 20
Heu - 3 80 � � 3 20
Stroh - 2 80 � � 2 20
Butter � Rilogn! 2 � � � 1 80

 »Dcr Stein der Weifen.«! Er ist ein alter,
vielen Tausenden lieb geworbenen: Freund unter deu
periodischen Druckschriftein der mir einem inhaltreichen,
niustergiltig zitsaiiiiiieiigestelltew ersten Seite bor Die
Leser tritt. Ade: fegen wir alcich hinzu: zum zehnten
Miene. Achtzehn« umfangreiche Bände mit einein
Schuhe populärnvisseuschaftiicheii Materiales liegen vor.Auch der neue Jahrgang wild � Wlc Es ssch zciiik ·-
seiuer Aufgabe gewachsen sein. »SchDII Das 1- Hkik [W
siicht durch die Vielseitigkeit seines Inhaltes und deu
ilieichthiiiii an vortrefflichen Abbildungen: allen voran
die große Abbandiuixa iiberdie Physik der Jst-Strahlen
mit ihren vielen utfitktctiveii Jllustrationein DasGebiet der Prühistorieii ist vertreten diirch den gedie-
geneii Aufsatz; »Auf einem· VolkergrabeQ dasjzeeiveseiidurch deu Artikei·»Discipliii aus deutschen Schiffen« und

° intere faule staiistifche Dia rainine liber den.»Traåisat- 
olantis en SihisssveriehrC Fin ivirkungsvolles V bild

»Der Drinlu�llebd� vertritt die Astronomie, der Artikel
II c I «« « J..- �gRfiiirbålittliktiszkilligkrårktzbpasgjiasctåisziieiiroecxm �ging iiguetliiitiezeiitheil eiithiiltviei Scgiiiiessiuiriåeäzie Pklilichtizgccli»Klaniaienbilber« aus Dem� Pan an  alzbukgi »« In:

mhingimbäote", ,,Jiiftriiniente zu igtiaiiacxiiig bät Essigsäu-pi en oordiiiateii««naturiv en aftli e-un te m !c
3JtiåtlElefitidiiiBgen,«-� Loivibrksztltotckijzen Jfiih ldguh suiliddsitosger o n igen cii ierrei en n a ice . e e
der augesehenen Zeitschrift  A. Hartlebeirs Verlag-
Wie11!, der wir zu Beginn ihres 10. Jahrganges in
24 Heften a 50 Pf. die besten Witnsche iiiit auf den

I�! 
u».

Weg geben.



Ball-Seide 75 Pfg.
Farben und Dessiiiic

G.

bis 18.65 per Meter �- sowie schwarze, weiße iiiid farbige Henneberg-
Seide von 75 Pfg.

An Private porto- und steuerfrei Ins Haus.
Henneberg�s Seiden-Fabriken  k. u. k. Ho�.! Zürich.

bis sit. 18.65 per Mel. � iii deii iiioderiisteii the-weben,
Ntuster ningehciid

Börsenkurse 
von 2. Oktober.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cons. hol. . . . � � _,

n ii n 3V! 0/0 103,10
· · · - · 3 · 97,80

Breslauer Stadtanl. . . 3V: .. 100,20
Schles. Landscli. Pfandbriefe . IV« · 100,05

. · » · 3 . o1,i30
Schles. Prov.-Hilfsltassen-Obligat. IV: · 99,95
Pom. Hyp.-Bk.-Pfdbr. X. . . 4 . 104,25
Preuss. Pfandbr. Bk. Pfilhr. XVII. IV« · 100,50
Schles. Bod.- h&#39;.-Act.-Bk.-Pfdbr. IV. 4 . 104,80

do. do. I.u.II. IV: · 99,90
do. do. . IV: · 100,40

Griecli. cons. Golil-Itente . . 4 » 27,_
Ausländische Fonds.

Oesterr. Gold-Rente . . . 4 W» 104,00
. Silber- . . es« . 102,10

Ungar. Gold� . 4 � 103,50
· Kronen � . 4 � 100,-

Russische Staats-Rente 4 . �0,00
Polnische Pfandbriefe . . 4V; � ZU;
Italien. Rente . . . 4 · 93,75
Rumän. Rente amort. 5 · 101,75

· · von 1890 4 » 90,70
Mexikanische Anleihe cons. . 6 · 95,40

· Eisenbahn-Anleihe d · 90,40
D l v e r s e.

Russische Eiseubahn-Obligat. . 4 °/o 101 50
schien Bankvereins-Ant. l. Div. . 7 · 137«-.

· Bod-Cred-Bank-Act. . . 7 · 150«25
Linke, Wagenbaufsbrik � · 10 · 93135
Breslauer Electr. Strassenb. . . 8 · 903&#39;_
Groschow. Cementfabrik . . 101/. · 907&#39;_
Ver. Königs- se Laurshlttte · . 8 · 107«50
Braunschweiger 20 ThlL-Loose . � 10g�-
Köln-l�ndener do 31/. _ 137&#39;1oTürk. 400 FL-LOOSG _ 117&#39;175
Gesten. Banknoten � 170&#39;20
Russische do. . . � � 210,10

Zur Ausführung aller In das Bankfncli gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sich E, Röhricht.

Deutsche Rundschau sllr Geo raphie uiid Statistik.
lliiter Mitwirkung hervorragender achmäiiner herausge-
geben von Prof. Dr. Fr.1lailauft. xx. Jqhk g«897-98« fAs Hdttlebeirs Verlag in Wien, jährliiä IF.
Heste zu so· PuPraniimeration met. Isranöwsnseiibiiii10  Die reichhalti ste geographisclse Zeitschrift islt
unbestritten die »Deutche Rundschau für Geographie
UUP SkCtlstikC DCI sie jede Seite der Erdkniide in ihreni
weitesten Umfange pflegt. Aussage au; Lzjgdek Uns,
Völkerkuiidy über geograohische Reisen nnd Entdeckungen,
astroiioiiiiiche uiid phvsikalilche Geographie Siaiistiu. f. iv. bilden iii steter Abwechslung ihreii anziehenden
1111D belehxenden Inhalt. Dazu koiiiiiien in jedem Hefte
Biographien hervorragender zeit enössilcher Geogkaphekjund Forschungsreiseuden eine Slfien e kleinerer Mit-
theilungen von allgemeinem Interesse, ereinsnachrichten
1111D �Üufbefünöelseii. Unter den Mitarbeitern fiiiden
sich die besten Nanien Der Gegenwart. Durch zahireiche,
vorzüglich ausgeführte Bilder und Karten wird der
Werth dieser Zeitschrift ansehnlich erhöht. Ein Auszug
aus deni Jnhalte Des eben erfchieiieii ersteii Heftes des

.Jahkg·cinges wird die Reichhaltigkeit der Rund-
schau bestätigt: »Zwei Fahrten in bas Mittelmeer in den Jahren
1895 und 1897 auf ben kaiserl. russischen Yachten »Polqk-
ftern" und �Batman!� Von Dr. G. Ravde  Mit 3
JUUstWkWFFEU-! �- Der Kastengeist in Amerika. VonDr. G. Piunz � Reise in das Quellgebiet bes Drinnen.
Von Georg Hühner.  Mit 2 Jllustrationeii.! � Die
Toda in den Nilagiribergen Von Johannes Gehriiig.
 �mit 2 JllustrationenJ _� Astroiiomische nnd physikalischcGeographie Ueber die Vertheilung der Stern« mit
iiierklicljer  Eigenbewegung. � Politische Gcogkqphie unt,
Statistik. Begleitworte zur Colonial- und Wk1kvzxkehkz·
Härte. Verkehr durihden Suezcanal 1896. »� BeriihmtcWAVqphen, Naturforscher iind tlleifenbe. Mit 1 Porträt.S·ebastiano Caboto. � Gcograpkische Nekrologir. Todes-lckklsi »Mit 1 Porträt: Dr. ruft Knapp � Klein;
Alittheiliingeii aus allen Erdtheilem � GcographischcUUV Vskwtllidtc Vereine. � Vom Biichertisch. �- Einge-
AAIIAUIE Bücher, Karten &c. � Kartenbeilagm Colonials
UUV Vekkcklkskarte Aeqiiatorialer Maststab 1:85,000.000

Soiiiithei die Deutsche Rundschau für Geographis-Uiid Statut! « zUmAboiiiiciiient ihres soeben begonnenen
IX« JCDTSCUAES jedermann aufs wäriiifte empfohlen:

«Mode-Beri tWiiiter«1897-98. DiebekannteSeiden-Fabrik-G. tauche-g. in Zllrlch schreib uns:Poii Seideiistoiieii eht inniier noch bas Tassefgeivebe
in der Kunst der Modeneben Sumh, unb finb namentlich
die praktischen Blousenstosse seh» begeht, am meist»
verlangt sizid karrierte Stoffe und zivar große Rates in
tchwcirzdveiiz und icitbla-ivelß, sowie vie ktesosaiiien
»Schoiieii« in denen llckendstexi Kombinationen« letztere
auch iii aaii kleinen elsiiis für aciiize Rohen. Ferner
 �hangenue e_i_be in um und faeonniert foivie Daniasteuiit dlinreirElleiteii Die blaues-Velours; werben dgkch
Moire Imperial unb Velours Fleuri verdrängt; bas

o-si

lebtere ist ein herrliches, reiches Gewebe, ivohlgeeigiiet
für große Gala-Toiletten, voii unvergleichlichciii faiiiiiit-
artigeiii Feuer. Auch IlIei-veilleux in schivarz iind farbig,
Satin Duchesse, dtndzimir,  iros de Landtag, geftreifte

_ Stoffe, Armüres in uni und Cliangennt, in gaiiz reizen-
deii kleinen Effekten u. s. w. sind viel voii Paris und
London bestellt worden, so das; jeder Gefchmack iiii weit-eheiidsteii Sinne befriedigt werden kann. � Von neuen
arbeii scheinen grau in allen Abstnsnngeiy pfaiiblaii,

braun und violett hevorziigt zu werden; hochiiioderii
sind grüne und dunkelkirfihrote Nuaiiceir.

VifitatioiiQGottesdiceine.
Freitag den 8. October, Nachiiiittag 4 Uhr: Predigt bes

KöiiigL Supeiiinteiideiiteii Herrn �Lvleisner.
Sonntag deii 10. October, Vorniittiig s Uhr: Predigt

bes Herrn Pastor Nah; Bcsprechiiiig iiiit der confir-
inirteii Jiigeiid der 3 lebten Jahrgäiigin

Vormittag-Z l0 Uhr: Predigt des: Hcrrii Pastor Hiiikleiy
. Ansprache des Herrn Superiiiteiideiitcu
Nachmittags« 3 Uhr: Predigt des Herrn Pfarrvikiir
Uebersclär in StrehlihHi. Eominuiiioiien falleii Soi:iitag d. 10. d. M. ans.

V e r ne i f d; t e e.
� Ueber die Bergungdarbeiten beim

Torpedoboot �S 26" berichten die. ,,Hamb.
Nachr.« Uni 4 Uhr Morgens hatte am 1. Ot-
tober der an der ,,Alten Liebe« vertaut gewesene
Bergungodampfer ,,Blöoe«, Capitän Lühniaiiiu

0 bes Nordlschen Bergungeveielnd die Anker hoch
genommen und war in See gegangen, um die
begonnene Arbeit der Leichenbergung fortzusetzen.
Die Luft war klar, ber Himmel beivölkt, die See
bei günstigem Südost kaum bewegt. An der
Unglückastelle hatte Nachtd über der Vergange-
dampfer ,,Seeadler« gemacht, um bie ausgelegte
Bofe vor Schaden durch voriiberfahreiide Schiffe
zu schützen Dazu hatte sich ein dritter kleiner
Dampfer der Gesellschaft ,,Nelher« gesellt, uin
zum Schieppen der Boote ziir Hand zu sein.
Während diese Schiffe unter Anleitung bes mit
ber ,,Möve« eiiigetroffeneii Jnfpcctorh Capitän
Heim Anstalten zum Beginne der Bergearbeit
machten, trafen der kaiserliche Werftdampfer »Kraft«,
Divisionotorpedo D 3 und zwei kleinere Torpedm
boote ein, die in einiger Entfernung von der
eigentlichen Arbeitdsielle Aufstellung nahmen.
Um 7 Uhr beim Einsehen der Tlde ging ber
Taucher Andersen zur Tiefe Nach Zsistüiidigeni
Aufenthalt im Schiffe gab er bas Signal zur
Bergung der ersten Leichr. Es war die deo
Steuermaniiö Ehmke, der im Todeökampfe sich
in eine Hängematte hineingeflüchtet hatte. Die
Leiche wurde mit dem Boot bes SDioifionstorpebos
iiach diesem gebracht, auf dem Achterdeck nieder-
gelegt und mit der Kriegoflagge zugedeckt, währeiid
alle Schiffe glelchzeitg ihre Flaggen halbstock
senkten. Mittlerweile hatte der Fluthstrom wieder
eingesetzt, der bas Arbeiten in der Tiefe unmöglich
machte. Der Taucher Andersen uiid der zu feiner
Hilfe bereitftehende Taucher Eliobolsti!, sowie Jn-
spcctor Hein kehrten wieder an Bord der »Möve«
zurück, um den Wiedereintritt der Tide, die für
&#39;/z1 Uhr erwartet wurde, abzuwarten. Ungefähr
um 9 Uhr legte die weiß gestrichene Yacht bes
Eibgkoßherzoga von Oidenburg an der Reiidezs
vouastelle an. Ein sofort von dieser Yacht abge-
febtes Boot brachte den Erbgroßherzog und den
jüngsten Bruder bes verunglückten Herzog-z, den
Herzog Heinrich von Mecklenburg, an Bord bes
SDiotfionsbootes, um die gefundene Leiche zu ag-
ungetreu. Sie war nicht bte bes Prinzeu. Diese
aufzufinden war erst für deii Nachmittag vorbe-
halteii und die Auffindung ging unter aufregen-
ben Umständen vor sich.

Diedmal war an Stelle bes Tanchere Andeisen
der Taucher Franz Robolskix der ehemals als
Matrofe in ber l. TorpedosDivlsion gedient, in
die Tiefe gegangen. Nach izalbstllndlgem Auf-
enthalt mußte er sich nach oben begeben, da bte
Bergung einer Leiche, von der er glaubte an-
nehmen zu dürfen, daß sie die bis Herzoge sei,
lhn körperlich ungewöhnlich angegriffen hatte.
Jlllpektor Hein wollte lhii nlcht mehr zur Tiefe
gehen lassen und stellte es ihm anheim, die

völlige Bergung der Herzogoleiche durch seinen
Kameraden vornehmen zu lassen. Das lehnte
Roboleky ab und kehrte, nachdein er eineii
Cogiiac zu sich genommen hatte, nach dein gesun-
keneii Schiffe zurück. Während er hier die Leiche
bes bergogs, bte er vor feinem Aufsteigen auf
dein Podest bes Torpedoboota niedergelegt hatte,
mit einer mitgenommenen Seine sichern, sie in
seinen Ariii nahm und bas Zeichen zuin Hinauf-
zieheii gab, wurde aus einer nlcbt mehr allzu
großen Entfernung bas Schiiaiifeii nnd Stainpfeii
eines großeii Dampfero gehört � wie sich hinter-
her zeigte, bes Haiiiburgischen Personendampferö
,,Pri·iizessiii Heinrich« �� ber direkt auf die Ar-
beitanelle zuzuhalteii schien. Wenn niin aiich die
arbeitenden Schiffe felbft nicht gefährdet waren,
so lag die Gefahr nahe, daß der starke Wellen-
sihlag bes allzuiiahe heraiikommenden Dainpfere
die Luftrohre, die deii Taucher iiiit deiii Boote
verbanden, beschädigen würde. Jnspector Hein,
ver diese Gefahr zuerst erkannte, rief dein Kapitän
Liihiiianii von ber «Mdive« zu, bas Alarmsignal
zu geben, bas fofort von allen Schiffen aufge-
noninien wurde. Jiiinitten blefes betäubenden,
wahrhaft Mark und Bein durchdringenden Heu-
lens ber TorpedosSlrenen und der Alarmpfeifen
der sämmtlichen an der Arbeitostelle vereinigten
Schiffe schoß der kleine gurgelnde Wasserstrahl
der dem Emporkommen bes Tauchera ebenso vor-
angehen, wie seiiiem Abstieg in die Tiefe zu
folgen pflegt, dicht aii der Waiidseite bes Bootes
auf, und über ber Wassersläche erschien die dunkle,
unförmige Gestalt bes Tauchero, lii feinen Armen
den leblosen Körper eines blonben jungen Mannes,
bes Herzoga Friedrich Wilhelm von Mecklenburg,
tragend. Es war genan am achteii Tage nach
erfolgter Verungliickung Die Füße staken in
Strümpfen, der Oclrock ivar halb aufgeftreift,
es fcbeint somit ein iin letzten Augenblicke plötzlich
erwachter Drang zum Leben bes unglückllchen
Prinzeu veranlaßt zu haben, bas fcbivere Oelzeug
von sich zu streifen und eiiien Versuch zur Rettung
zu machen, der erfolglos geblieben ift.

Mit demselbenschwarz geftricheneii Boot init dem
dle übrigen aufgefundenen Leichen nachdein civifionos
toipedo gebracht worden waren, wurde ber Körper
bes Herzoge babingebracbt, neben dem Matrofen
Ehmke auf dem Achterdeck niedergelegt uiid wie
dieser mit der Rrtegsflagge zugedeckt. Während
bas fchwarzgestrichene Boot mit dem todten Herzog
dem Divisionetorpedo zufuhr, stieß von der Yacht
bes Erbgroßherzoge von Oldenburg ein mit vier
Riemen bemanntes Boot, bas zwei Herren in
Civil führte: den Erbherzog von Oldenburg und
den jüngsten Bruder bes verunglückten Herzoga
Die Boote legten fast gleichzeitig an, doch ließtief lebende dem todten Bruder den Vortrltt
 seid! nachher ging die erbherzoglich Yacht in
See. Herzog Heirrlch von Mecklenburg verblieb
auf dem Torpedo. Nun wurde noch an die
Bergung der lebten im Zwischenraum bes ge-
sunkenen Schiffes vermutheten Leiche bes Helzerö
Gripentrog, gegangen, wofür wieder inlt rühm-
licher Unverdrosseiiheit der Taucher Anderfen ein-
trat und die er und! in kurzer Zeit glücklich zu
Ende führte. Bon deni Versuche einer Bergung
ber lebten Leiche, die an Bord bes verunglückten
Schiffes vermuthet wird, mußte abgesehen werden,
da der Kohlenbunken in dein die Leiche ver-
iiiuthet wird, iiiir durch ein enges Loch zugänglich
ist, in daß bte Taucher nicht hinein gelangen
können. Sollte die Bergung bes verunglückten
Toipedobooteö glücken, was noch immer sehr
fraglich ist, so wird auch dieses letzte Opfer ber
Erde übergeben werden können.

�� Ueber die Bergung der Leiche bes
Herzogd Friedrich Wilhelm von Mecklenburg
sel tm Anschlufse an vorstehende Mittheilungen
noch Folgendes aus ben Erzählungen bes Taucherd
Franz Roboleky mltgethellt:

»Von dem von der Boje festgehaltenen Tau
geleitet, kam ich auf dem Coaimandothurm bes
Schisses zu stehen. Die von hier lii bas Zwifchendeck
führende Thüre ist klein unb nicht leicht zu paffiren.
Nur dem Gefühle gebordaenb, ioeil ganzvon Nacht
umgeben, taftete ich inich vom Potest  der Steuer«
iiiafchiiie! an der Backbordseite entlang bis an



b� VUATUVIV hist� Piiidiich stieß ich gegen einen
Körper, den ich auf Grund der bekannten Zeichen
glaubte für die Leiche des Herzogs nehmen zu
dürfen. Er stak enigeklemint zwischen einem so-
genannten Torpedokopf und einem schiveren hölzernen
Gegenstande. Jn der Haltung gekrümmt und
gegen das Schott gesteniint, hielt er mit der V
rechten Hand das Schott umklatnmert. Jch öffnete
die Hand mit möglichster Vorsicht, ftreckte das
gebogene Knie gerade, nahm ihn in den Artn
UUV Mit! III! UUf das Podest, wo ich ihn vorerst-
sicher absetzte, um zur eigenen Erholung nach oben
zu gehen. Denn wenn auch das Bewußtsein der
�füllten Pflicht aufrecht hält und das Brausen
der von oben hereingepumpten Luft beruhigend
sagt, deine Kameraden von oben verlassen dich
Nicht, so ist das Alleinsein da drunten in der

denn der hat doch nischt usf de Polizeiwache zu dhiin,
aber �e kehrten sich nicht dran und schubsten bis er
mit fammt den Keller 11ff�11 Straßendatnin lag, daforwill ick ooch noch eittschiidigt sind. � Durch ie Be-
weisaufnahtiie wurde der Sachverhalt sehr zu Ungunsten
des tlnaeklagteii fesigestellh ivorauf der Gerichtshof in
Rücksicht auf mehrfache Vorstrafen ziieiner Gefängnißsirafeon echs Wochen anerkannte. � »Ehe ick die absihe,
jeb ick erst noch an�t Ranimerieribt, denn tvill ick mal
sehii, ob de Schuhleite man so mir i1ischt dir tiischt in
Zivil rninloofeti iin Kaleika machen berfen"� erklärte
der Verurtheilte tiach Verkündigung des Rechtsspruches.

i Das Eetjeimniß des Ringes.
Roman von I. Oßlverio-

 Fortfeßung.! 
tstachbrua verboten.!

Das junge Paar gedachte gleich nab dem Diner
githnenden Finsterniß mit einer Leiche. im Arin
doch so eine besondere Sache, zumal· es; z» des«
Ohren knistert und knackt,«alsj. Folge des Druck-es
der Wassermenge, per um� je 10 Meter Tiefe
mehr sich um je eine Astmefphtke steigen. .. . .
Wiederum nach· der Tiefe zurückgekehrt, nabrn lb
man?" FUUE in die Arme, umschlang ihn mit
bém Sicherhtitsseil und gab nach oben das fzignqfz
osJch Ums»  ». . �f� -�- Die Leiche beß Hekzogg
ärlebridg « Wilhelm zu Mecklenburkg welche zur
3°� UVch spiikxctltirschuppen zu Cuxhaoen auf-
okbnbrt ist, und. nicht burb den ,,Ve-ewuif« nab
Zfel übstsgsiistdxt werben, sondern zunächst noch in
Eflslxhclvclkdatdlcidttt unb an: Sonntag Vormittag
auf bit Eisenbahn nach Schwerin gebracht werden.

�_�.- lxDappelselbstmordj Aus Hanau
Hirt-gemeldet: »Ein Scbauspielerx und eine Schaui
spieleriih die hierher zugereist waren, erschaffen
sich.in- der Wohnung eines Mitgliedes� des hie-
�gen. Stabttbeaterß.« � sDer gebiegene Häring.] »For dies Mal
hat der Schutzmann _een Jliick bei mir,- int conträre
Jegendh·etl, ick werde ihn· lang derbe heitre-Herrn Staats-
anwalt tnseefen, sowie ick erst man hier; fkeijefpkochen
bin vonwejen falsche Anschuldi.tung mit erschwercnde
Unistände«, antwortete der Steinhauer Lehmann auf
Die 09¬ Des Vvtsidetlbexg aus welchem Grunde er
sich t SiUCILMSUicheXZj einlegte, der wegen Vettelns
zur Wache Wirt! dankt-e, � Vors.: Es ist dies zwar
keine Unklvvtk Olliltixtne Frage, aber wir find dadurch
wenigsten von ren Ansichten unterrichtet.sie mal niögli kurz den Vorfall, wie
fllilekksükktiltxtiib - Anüeklz Et war an Monta ungd läge" mit �n Da vorher bei &#39;ne Landpcirthie�n bi n iibernvsnnienio det ick et f0r bet beste hielt,
meinen axijelrisfcxien Jesundheitszusiatid wieder int
Loth zu kriegen, indem ick niir n�en saurenx Häring
leiste. Denn allens ivat war, wenn 00b det� Brei: un
det Schtisps noch is! schlecht gewesen is» in; ediegikner
Häring niacht allens wieder: jlatt. - Vo«rs.-.·. us inte-
ressirt nur der Vorfall mit dein Schudmauw � Angeklx
Ab« iksds V« Hiikmg war ja schuld- an bei: jaiizen
Kkumpatsch IMV WSIIU ick Uich Hi: heller Kopp wär un
mlr det» Ckstkbeste W0ssetdhier. häthanschmieren lassen,
PCUFL bös! W! DE! Schutstnann nie, nich in�t Ooge
lskMtlks Jck W« UÜFUiIdJf erst in nen andern Laden,
nnd ba wollten ie nnr for &#39;11 Die: ste-i wie. &#39;ne Sak-
delle 20 PfKUUiO �hil�osen. Jrk sagte aber weiter
leer: Ton, wie ,,Jl",nen.o.iett es woiI in Konto« un iing
"K-ÜWB Wkikeks un daher katii et. � Vorf.: enn
Sie Mit! mcht uvSache kommen, werde ich Jhnen
das Wvtt Etats}: en und die Zeugen vernehmen. �-
AU Eli-T Itischt vor unjut, ick dachte, ick dhiie Jl!iieti�n äeiaüen mit, wenn ick Jhiien die Jeschichte klarun eutlikh«.·a·tisenander polke. Also wie ick man in den
Laden. Heimat, niir �nen jediegenen Härirrg rauszu-
llauen, kommt een Schutzinann in Zivil, den ick iiich
kennen dhn, un packt ooch jleich een jungen Metifchcn bei�n
Rockärmeh wat ihm jarrtischt jedhan hatte. � Borsz
Der Mann hatte jebettelt nnd sollte aus diesem Grunde
zur Wache gebracht werden. AngeklJ Wat hatte
er? JebetteItP Ooch nicht &#39;ne Spur vori gebauten,
ick stand ja dichte- bei un hätt soivat beitio-rken. Der
Man« fragte bei! Häringsbändijer jai1z aristäiidig, ob
er nich �n paar abjelegte Stiefeln zit verkoofen hätte.
� Vors.: Ob und wie der Mann jebettelt hat, haben
wir hier nicht zu erörtern. Erzählen Sie weiter. �
Angeklu Jck befihe nu Lebensart un bin immer for
det Rechte und da ick den Schuldmann nicht kennen
dhat, weil er keene Uniform an un keenen Helin usf
hatt, sagte ick nur, er foll den Menfchcii man in Ruhe
lassen, wodruf er niir jleich zur Wache schleest �
Bart: Sie verschweigen aber, daß sich der Beamte
legitiniirte, als Sie für den Bettler Partei nahiiieiu �An kl.. Er zeigte ja wat vor, aber det kaain jeder unuffgsckn Zau er falI ick nich ritt. Wofor kriejen denn
die Schutzleute alle drei ahre �ne neue Montuy wenn
sie se nicht anzieht« � orf.: Nun wird Jhnen noch
sum Vorwurf emacht, sich Jhrer Sistirung so energisch
Iviederseht u aben, da noch ein anderer Beamterhierbei Hilfe leisten m te· Iifggells Natierlich wolltelb erst me nen gediogenen Hä ng nach Hause tragen«

abzureifen und drei Monate in Jtalien zu bleiben;
Kammerdiener und Zofe waren bereits engagirtz die
Ausstattung lag fertig in Kisten und Kasten, um
nach dem Heim des jungen Paares gebracht zu werden,
sobald dieses vollkommen fertig war. Frau Holzen-
dors schwamm in Wonne unb Seligkeit und gab
allenthalben ihre Befehle wegen des Diners, wie
für den Empfang der erwarteten Gäste, als der alte
Graf den längst versprochenen Besuch endlich abzu-
ftatten kam.

Frau Holzendorf gerieth, wie gewöhnlich, in
peinliche Verlegenheit, und Lena überlief ein nervöses
Zittern, als des Grafen Wagen vor der Thüre hielt.
Die außerordentliche Liebenswürdigkeit des alten
Herrn stellte indessen bald ihr Gleichgewicht wieder
her. Er drückte einen väteriichen Kuß auf Lenas
Stirn, und sie, von seiner Güte gerührt, soweit es
ihr von Selbstsucht verhärtetes Herz zuließ, nahm
feine Begrüßung mit scheuer Erregung entgegen,
was ihrer Schönheit für den Moment einen erhöhten
Reiz verlieh. Jlka gegenüber zeigte er sich herzlich,
und Frau Holzendors befand sich im siebenten Him-
met, denn ihre Hoffnungen und Erwartungen waren
weit· übertroffen.

�unb nun, meine verehrte Frau Holzendorf«,
sagt  der Graf, nachdein er eine Strande mit den
drei Damen geplaudert hatte, »müssevi Sie genau
die Zeit bestimmen, wann Sie mir Jhre Töchter
nab meinem Hause bringen wollen. Magdalena
muß doch ihr künstiges Heim sehen und über die
Aenderung bestimmen, welche während der Abwesen-
heit unseres jungen Paares vorgenommen werden
sollen. Auch Jlka wird uns mit ihrem guten Geschmack
zur Seite stehen; darf ich die Damen Morgen Vor-
mittag erwarten?"

»Mit Freuden werden wir uns das Vergnügen
machen«, antwortete Frau Holzendorf. .,,Kurt war
heute Morgen hier, doch weiß ich nibt, ob er mor-
gen Vormittag Zeit hat.«

,,Lassen Sie ihn aus dem Spiel�, entgegnete
ber Graf, »das heißt, wenn Sie, liebes �Rinb, sich
für einige Stunden von Jhrem Verlobte-i trennen
können.«

Leiia wurde seh-«· roth, aber aus einem anderen
Grunde, als der Graf meinte. Sie ibihmte sich
vor dem edlen alten Manne, wußte sie doch, daß,
wenn er in ihrem Herzen hätte lesen können, er ste
verachtet haben würde. Anders als ihre Mutter,
war sie sich vollständig bewußt, daß es einen höheren
gab, den zu betreten sie fich geweigert hatte; und
in folben Momenten verachtete sie sich selbst um
ihrer Berechnung und Erbärmlirhkeit willen. Doch
»stieß- sie dergleichen Gedanken schnell wieder von sich.
Der Wüste! war gefallen, und sie mußte sich ein-
reden, daß es zu spät sei, zurtickzuttretem selbst
wenn sie gewollt hätte.

Der Graf verabschiedete sich und kehrte voll-
kommen befriedigt von der getroffenen Wahl seines
Enkels nach seiner Wohnung zurück.

Am folgenden Morgen hiislt des Grafen Wagen
vor dem Epheuhaus, um die Damen abzuholen.
Frau Holzendorf war in der gehabenstien Stimmung,
während Luna und Jlka sich ziemlich gedrückt zeigten,
obgleich ihr Ernst verschiedenen Quellen entsprang.

»Wie herrlich das ists« rief Frant Holzendorf,
als sie in dern eleganten Latidauer dahinrollten.
,,Habe ib 9ir nibt immer gesagt, dass, wenn Du
nur den Kopf hoch genug trüg-It, Du eines Tages
in Deiner eigenen Equipage fahren wüabeft?�

zur vornehmen Dame geboren bin, aber sie hat es
mir nie glauben wollen«, entgegnete Lena.

,,Jlta ist gerade so thöricht, wie ihr armer»
Vater er war", meinte Frau Holzendocs »Gut,
daß ich wenigstens eine vernünftig· Tochter habe«

»Bitte, Maina, zeige heute Deine Freude nicht
so lebt", bemerkte Lena etwas schnippisch. »Der»
Graf könnte das vielleicht nichk PUssSUV fiUVUL
Jlka�s Philowphie kommt ihr hier B� Sknttrnz sir
35��, wnn all� dem Glanz nicht überwältigt sein,
«« &#39; Stute zu sehen bikoinrnt.«

,,Ueberrvältigt wohl kaum«, lachte Jlka. »Aber
glaubst Du nicht, daß ich an lbönen Dingen eben.
so große Freude habe, wie Du? Nur giebt es
andere Dinge, die ib höher sthähe, als jene ·�
das ist der llnterfbieb."

Trotz Lena�s festem Vorsatz, nicht in Entzücken «!zu gerathen, konnte sie ihre Wonne über bie Prachtisi
und Herrlichkeit, welche sich ihren Blicken bot, doch E:
nicht ganz verbergen. .

Die Diener in ihren reiben Livreen, welche liebt
so geräufchlos bewegten, als feien sie nur aufgeHI
zogene Maschinen, die Frühstückstafel mit dem sit-g
bernen Geschirr und den prächtigsten Treibhaus-v
blumen geschmückt; die weite Flucht der herrlichsten
Räume, mit den hohen Spiegeln, kostbaren Gemäiden
und schwer seidenen Daniastinöbelm die jetzt aller-
dings etwas verblichen waren, den an Entfaltung
solchen Reichthums ungewohnten Augen aber noch
immer wunderbar erschienen, � alles das machte
Lena�s Kopf fast fbwinbeln. Sie hatte es so et-
wartet, nun sie aber in Wirklichkeit davor stand»
konnte sie den Gedanken nicht fassen, daß dies alles;
ihr gehören sollte, und es war ihr, als wandle bei
im Traume.

»Sie müssen die Farben wählen, mein Kind«-
fagte der alte Graf zu ihr, als sie zusammen in
dem eleganten Damenboudoir standen. »Wie ich
sehe, müssen die Zimmer ganz neu tapezirt und
möblirt werden. Dies Noth ist für eine so helle
Blondine, wie Sie find, nicht günstig«

»Wir haben Blau stets für Lena�s Farbe ge-
halten«, meinte Frau Holzendorf.

»Nein, Mama, für ein Stadthaus gefällt mit
Blau nicht«, unterbrach sie Lena. »Ich glaubt,
ich würde Grün vorziehen � ein gang mattcs
Grün; das würde mit viel Gold barnwniren, unb
Gold macht alle« erst elegant."

Jlka nahm an der Unterhaltung nicht Th-·ii-
Schweigend schritt sie hinter den Andern her und
erfreute sich an ben herrlichen Kunstwerkem welche
in den Zimmern umherstanden·

»Dieses sind die Zimmer, die ich stets bewohnte«
wenn ich in der Stadt bin, und die gedenke ick«
auch fernerhin für mib zu behalten«, sagte de!
Graf, nachdem sio einen breiten Corriidor gekreuzt
hatten und er eint Thür öffnete, welche nab eine!
Flucht an der Hinterfront des Haus«-s gelegene�
Zimmer führte,

Das erste derselben war zur Bibliothek einge
richtet, und kaum hatten sie es betreten, als sit«
Lena�s Stirn und Wangen mit heißer. Röthe übe!
gossen und sie ausrief:

,, , Jlka � sieh� doch
Die  berufene folgte den Blicken ihrer Schwestin

und auch sie wurde roth und wieder bloß, U«
die Augen wurden i� br feucht, sv daß ste den G·
genstand, an welch« .-1n ihre Blicke haftetkw Mk«
mehr klar zu erkenn« .-n vermochte.

»Was giebt es, meine 90mm?" fragte d·
Gkqf überrascht. ,, Was finden Sie so Auffallendi
an dem Portrait n reines unglücklichen Sohines?«

Lena war es, welche zuerst ihre Selbstbehes
lbung wiederfand. Jlka klopfte das Herz fast b5
bar, sie wäre nibt im Stande gewesen, ein Wo
hervorzubringen.

,,Jm Gruniae ist es gar nichts so Außerorden
liches«, erklärte Jena; »aber das Bild sieht eine
Bekannten von uns so äbnlib, daß wir beide 1
ersten Moment. darüber betroffen waren." ·

»Stil« N ttgignete der alte Herr. »Wer ist I
wenn U! its« zen barst«

stserttetiiina folgt!

z«

au" Ovln
»Ich habe es Jlka aub ftetlS veisiphectz daß ich

V« srntwortiisther Redacteur O.
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